
Und EL öffnet uns die Augen arüber und lehrt uns, wie wir immer
tiefer eindringen önnen V die Herrlichkei und Ko  Arker des göttlichen
Reiches, wie wir Unbeirrt durch den trüben ein dieſer Welt Iim des
Gottesreiches wandeln ſollen, als vollwertige Bürger esſelben, würdig der
hohen Berufung, die Uuns iſt.

te Sprache des E iſt dieſem 5  nhalt vollſtändig angepa  7 ganz
In Poeſie getaucht, durchglüht von der Begeiſterung, mit der Uuns die Pro⸗
pheten dieſes Gottesreich geſchildert, beſchwingt von dem Geiſtesflug,
mit dem Auguſtinus Uuns die esſelben entfaltet. Sie macht die E8
Buch o recht u einem Buch für unſere Jugend, der hier die edelſten deale
eboten werden, nach enen ihr Herz o ſehnſüchtig erlangt, die ſie mit
ganzer Cele ſu

Pölten. Dr 0 Schrattenholzer.
12) Margareta. Dramatiſche Szenen Aus dem Cben der eiligen Mar⸗

gareta acoque für die Mädchenbühne zuſammengeſtellt von
69  ohann Kalber ELY Duodez Innsbruck 1920, Felizian
Rau

Der erfaſſer ſagt in der Vorrede, daß dieſe Szenen auf enen öheren 8
betiſchen ert ennen Anſpru machen; aber weder betiſche
nhalt noch ſchöner Darſte cnauer hätte EL geſagt, EL erhebe auf
dromati  en Wert keinen nſpruch; denn Ees iſt wenig andlung in den
Szenen und EeS Verwicklung, annun und Löſung eines Knotens;
das Werkchen ſtellt vielmehr dar Als dialogiſierte Erzählung einiger Qu.
ereigniſſe aus Eem  en der eiligen Margoreta und als Belehrung über
die Verehrung des göttlichen Herzen  8 e

ſu in Geſprächsform und dieſen
doppelten Zweck erreicht das Büchlein wirklich alles iſt richtig und 3  3
und gemeinverſtändlich vorgeführt. Der Leſer ird Belehrung, rfhauung
und enuß daraus chöpfen C auch auf der ne ird Ee3 gute Wirkung
tun, wenn die Darſtellerinnen friſch und lebensvoll pielen und enn die
ſzeniſche Ausſtattung gut iſt; auf eſe iſt er entſprechend den trefflichen
Winken, die der Ver CTL um Vorwort gibt, beſondere orgfa 3u ver
wenden QAInn ann der Erfolg nicht ausbleiben

2  —J B Wimmer
13) Das eſuitentheater Freiburg In der Schweiz Erſter eil Die

äußere Geſchi der Herbſtſpiele von 1580 bis 1700 mit
einer eberſi ber das Schweizeriſche Jeſuitentheater.
Von Dr VO

ſef Le Mit Tafeln und Karten (XVI 260)
reiburg Br 1921, Herder. 50.—

Bis un die etzten Jahrzehnte herein war ES ein elbſtverſtändlicher
Lehrſatz der Literaturgeſchichte, daß das Jahrhundert durch einen CTI

hörten Tiefſtand des eu  en S  Li gekennzeichnet werde; man
eben ſein Augenmerk einſeitig auf die Gelehrtendichtung elenkt Seitdem

aber die mehr auf das Bodenſtändige, Vo  ümliche 3 richten
gelernt hat, eröffnen ſich auf einmal ungeahnte ätze, beſonders Im QCTO
drama, deſſen Auswirkungen wir bei Gri  arzer und Raimund entdecken.

teil dieſem Barockdrama en nun die TheaterbeſtreEinen Hauptan
bungen der Jeſuiten. Deshalb iſt ES eine Hauptaäufgabe der Forſchung, eine
Geſamtdarſtellung des Jeſuitentheaters 5 liefern, was aber natürlich nUuL

auf der Unterlage zahlreicher Einzelunterſuchungen möglich iſt re ſcheint
nun dieſe Arbeit für die eutſche Schweiz eiſten 3 wollen; in der vor
liegenden, ehr Umft  18 und eingehend durchgeführte Studie behandelt

innerhalb der um te angegebenen Grenzen die Theaterbeſtrebungen
der Freiburger Jeſuiten, wobei 45 aber Au Schätzenswertes von
anderen Ordenshäuſern beibringt. Wichtig iſt die Feſtſtellung, daß die Sprache


